
 

 

Lebenshilfe Newsletter – April 2019 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Freunde und Partner der Lebenshilfe Heidelberg, 

rund 180 Gäste folgten der Einladung zu unserem Jahresempfang 2019, bei dem zudem das 25-

jährige Bestehen der Stiftung Lebenshilfe Heidelberg gefeiert wurde. Und auch ansonsten gibt es viel 

zu berichten: Der Kindergarten Kleine Pusteblume beging mit einem großen Kinderfest sein 10-

jähriges Bestehen und auf dem Hospital-Gelände geht es mit großen Schritten voran, was den 

Neubau eines Förder- und Betreuungsbereichs angeht. Der Rotary Club Heidelberg-Schloss 

unterstützte die Offenen Hilfen mit einer großzügigen Spende und die Lebenshilfe Heidelberg 

beteiligte sich am innovativen Inklusionslabor der Kommunalen Behindertenbeauftragten und war 

beim SAS Halbmarathon mit dabei.  

  

Viel Spaß bei der Lektüre und wie immer freuen wir uns sehr über Ihr Feedback und Ihre 

Anregungen! 

Ihr Team der Lebenshilfe Heidelberg 

 

 

Jahresempfang und Stiftungsjubiläum ein voller Erfolg 

Am 26. März 2019 jährte sich das Inkrafttreten der UN-
Behindertenrechtskonvention (UN-BRK) in Deutschland zum 
10. Mal  – ein guter Anlass, um das Thema Teilhabe in den 
Mittelpunkt zu stellen. Nicht nur die UN-BRK, auch die 
Stiftung Lebenshilfe Heidelberg feiert in diesem Jahr ihren 
Jahrestag. Sie kann auf 25 Jahre erfolgreiches Engagement 
für Menschen mit Behinderung zurückblicken.  

Beide Jubiläen wurden beim diesjährigen Jahresempfang 
gemeinsam mit rund 180 Gästen gefeiert. Unter den Gästen 

waren neben einer Vielzahl an Mitarbeitenden mit und ohne Behinderung, Angehörigen und 
Betreuern auch eine große Anzahl an Netzwerk- und Kooperationspartnern, Vertretern von anderen 



gemeinnützigen Organisationen sowie wichtige Akteure aus Politik, Verwaltung und Wirtschaft. In 
der von Beiratsmitglied Helmuth Pflantzer und Vorstand Thomas Diehl moderierten Veranstaltung 
beleuchtete die Bundesvorsitzende der Lebenshilfe Ulla Schmidt das Thema Teilhabe aus 
unterschiedlichen Perspektiven und ging hierbei auf aktuelle Fragestellungen wie das errungene 
Wahlrecht für Menschen ein, die unter umfassender Betreuung stehen.  

In einem weiteren Beitrag stellten Siegbert Moraw, Vorstandsvorsitzender der Stiftung Lebenshilfe 
Heidelberg, und Prof. Dr. Theo Klauß, Aufsichtsratsvorsitzender der Lebenshilfe Heidelberg, das 
Wirken der Stiftung anhand vieler praktischer Beispiele vor. Das Engagement der Stiftung umfasst 
auch eine Spende über 25.000 Euro, die an dem Abend feierlich überreicht wurde. Bürgermeister Dr. 
Joachim Gerner übermittelt Grußworte zum Stiftungsjubiläum und für die schwungvolle musikalische 
Untermalung sorgt der Heidelberger Beschwerdechor. 

 

Großes Kinderfest: Kleine Pusteblume feierte Jubiläum 

Mit einem großen Kinderfest feierte die Kleine Pusteblume 
ihr zehnjähriges Bestehen. Alle über 150 Kinder der drei 
Pusteblume-Häuser waren in den Helaweg geladen, um 
mitzufeiern. Trotz Regenwetter machten sich auch die 
Kinder aus dem Kindergarten in der Freiburger Straße und 
dem Spatzenhaus auf den Weg, um bei den vielen 
Attraktionen dabei zu sein, die an diesem Tag – neben 
leckerem Essen und von den Eltern selbst gebackenen 
Muffins – geboten waren. 

Im Wintergarten wartete ein Bewegungsparcours, im Lichthof konnten sich die Kinder phantasievoll 
schminken lassen und in der Mini-Disco in der Turnhalle wurde ausgelassen gemeinsam getanzt. 
Darüber hinaus wurde gebastelt und gemalt, es gab verschiedene Tischspiele und an einer großen 
Leinwand konnten sich alle kleinen Teilnehmer mit ihrem Handabdruck verewigen. Bei zwei 
Puppenspielaufführungen nahm der Kasper die Kinder mit auf eine Traumreise und am Ende wurde 
gemeinsam gesungen, bevor es gut gelaunt und satt wieder nach Hause ging. 

Angebot ausgebaut und differenziert 

Die Kleine Pusteblume wurde im März 2009 in der ehemaligen Kesselhalle der Fuchs'schen 
Waggonfabrik mit zwei Integrationsgruppen und einer heilpädagogischen Kleingruppe eröffnet, um 
den stetig wachsenden Bedarf an Plätzen für Kinder mit und ohne Behinderung abzudecken. Das 
Angebot der Kindergärten Pusteblume ist in den vergangenen Jahren stetig gewachsen und wurde 
weiter ausgebaut und differenziert. Schon im September kam eine dritte Integrationsgruppe in der 
Kleinen Pusteblume hinzu und seit September 2010 gibt es mit der Löwenzähnchengruppe auch 
erstmals ein inklusives Betreuungsangebot für die Kleinsten ab einem Jahr. 

Heute gibt es in den Kindergärten Pusteblume insgesamt 16 Gruppen (Inklusive Kleinkindgruppen, 
Heilpädagogische Kleingruppen des Schulkindergartens und Integrationsgruppen), in denen Kinder 
mit und ohne Behinderung gemeinsam spielen, lernen und gefördert werden.  Im vergangenen Jahr 
feierte die inklusive Kleinkindbetreuung Spatzenhaus ihr fünfjähriges Bestehen, die seit 2013 die 
Betreuung für Kinder ab einem Jahr auch nahe der Pusteblume (Freiburger Straße - Kolbenzeil) 
ermöglicht.   

 

 

 



 
 

Hospital-Gelände: Planungen für FuB-Neubau und Bürgerbeteiligung 
 

In den Förder- und Betreuungsbereichen (FuB) der 
Heidelberger Werkstätten der Lebenshilfe Heidelberg e.V. 
werden an den drei Standorten Hockenheim, Sandhausen 
und Heidelberg Menschen mit hohem 
Unterstützungsbedarf begleitet und gefördert. Mit einem 
direkt an die Werkstatt in der Freiburger Straße 
angeschlossenen FuB-Neubau auf dem Konversionsgelände 
Hospital soll künftig der lokale Bedarf an 
Betreuungsplätzen bestmöglich direkt vor Ort in Heidelberg 
abgedeckt werden.  

 

Laut der gemeinsamen Sozial- und Teilhabeplanung der Stadt Heidelberg und des Rhein-Neckar-
Kreises werden im Einzugsgebiet der Stadt Heidelberg bis zum Jahr 2023 insgesamt 26 Förder- und 
Betreuungsplätze benötigt. In der Werkstatt in der Freiburger Straße können derzeit neun 
Interimsplätze angeboten werden. Da sich eine Erweiterung der Einrichtung bislang aufgrund eines 
Mangels an geeigneten Flächen oder Immobilien in der Nachbarschaft als schwierig erwies, besucht 
ein größerer Anteil der Menschen mit hohem Hilfebedarf aus dem städtischen Einzugsgebiet 
momentan den FuB in der Werkstatt in Sandhausen.  

Die Möglichkeit eines Neubaus auf dem Konversionsgelände Hospital in unmittelbarer Nachbarschaft 
zum bestehenden Werkstattgebäude ist vor diesem Hintergrund ein großer Glücksfall für die 
Menschen mit schweren und mehrfachen Behinderungen. „Wir sind sehr glücklich, dass die Stadt 
Heidelberg uns auf dem Konversionsgelände die Möglichkeit eröffnet, für die von uns betreuten 
Menschen mit hohem Hilfebedarf ein örtlich und räumlich passendes Angebot zu schaffen, um deren 
Alltag zu erleichtern und zu bereichern“, so Thomas Diehl, Vorstand der Lebenshilfe Heidelberg.  

Den Bedürfnissen gerecht werden 

Gemeinsam mit der Stadt Heidelberg plant die Lebenshilfe Heidelberg alle erforderlichen Schritte, 
um auf dem Hospital-Gelände eine Immobilie zu bauen, die den Bedürfnissen der Menschen mit 
schwerer und mehrfacher Behinderung in bestmöglicher Weise gerecht wird. Der Neubau soll nach 
dem aktuellen Stand der Planung einen direkten Übergang zum Werkstattgebäude in der Freiburger 
Straße haben.  

Dies schafft Synergien und erleichtert es den Menschen mit einer schweren Behinderung, ohne 
Hindernisse auch an Aktivitäten im regulären Werkstattbetrieb teilzunehmen. Damit wird auch eine 
Neuregelung aus dem Bundesteilhabegesetz forciert: Menschen aus dem Förder- und 
Betreuungsbereich können gemeinsam mit Werkstattbeschäftigten gefördert werden und so von der 
Teilhabe am Arbeitsleben partizipieren (arbeitsweltbezogener FuB).  

Um eine enge Vernetzung zwischen dem neuen FuB und allen anderen gesellschaftlichen Akteuren 
im Quartier zu fördern, hat sich die Lebenshilfe Heidelberg zudem von Beginn an in alle Phasen der 
Bürgerbeteiligung zur Entwicklung der Konversionsfläche eingebracht. „Wir sehen in dem Neubau 
eine Bereicherung nicht nur für die von uns betreuten Menschen, sondern auch für die Vielfalt im 
gesamten Quartier“, betont Thomas Diehl.  

Rundgang auf dem Gelände und Dialogveranstaltung  

Am 11. April lud zudem die Stadt Heidelberg alle interessierten Bürgerinnen und Bürger zu einem 
Spaziergang über die Fläche ein. Hierbei zeigten die städtischen Planer auch erstmals die neueste 
Überarbeitung des Rahmenplans, die – wie der Gemeinderat im Juli vergangenen Jahres beschlossen 

Foto: Philipp Rothe 



hat – zehn Prozent mehr Wohnraum vorsieht. Am 9. Juni möchte der Gemeinderat den 
Bebauungsplan für das Gelände verabschieden. Im Anschluss konnten bei einer Dialogveranstaltung 
in der Werkstatt in der Freiburger Straße weitere Fragen gestellt werden. Neben der Stadt 
Heidelberg und der Lebenshilfe Heidelberg nutzen auch das Collegium Academicum (CA), das ein 
Studierendenwohnheim mit 200 Plätzen plant, und das Montessori-Zentrum, das eine Schule und 
eine Kindertagesstätte eröffnen wird, diese Gelegenheit, um ihre Vorhaben vorzustellen.  

 
 

Hürdenfreie Wege durch Heidelberg in Leichter Sprache 
 

Eine neue App der Stadt Heidelberg wird Menschen, die in 
ihrer Mobilität eingeschränkt sind, künftig hürdenfreie 
Wege in der Innenstadt aufzeigen. Damit noch mehr 
Personen das Angebot nutzen können, wird das Angebot um 
eine zusätzliche App-Version in einfacher Sprache ergänzt, 
den „Mobil-AtLaS“.        
                                                                
Für das Projekt erarbeitet das das Büro für Leichte Sprache 
der Lebenshilfe Heidelberg die Übersetzungen. Unter 
Federführung des Büros für Leichte Sprache werden bis 

Anfang September unter regelmäßiger Beteiligung von Menschen mit Behinderungen 
Übersetzungsvorschläge für den Routenplaner erarbeitet. Sowohl das neue App-Modul als auch das 
ergänzende Lernangebot werden nach der Fertigstellung für alle Nutzer frei verfügbar sein.  
 

 
 

Mobilität für Menschen mit Behinderung  
 

Der Rotary Club Heidelberg-Schloss hat der Lebenshilfe 
Heidelberg ein neues Fahrzeug im Wert von rund 15.000 
Euro gespendet. Am 9. April fand die feierliche Übergabe 
des Fahrzeuges statt. Als weitere Spende konnte sich die 
Lebenshilfe über einen Benzingutschein für 1.000 Liter 
Kraftstoff freuen. Der neue Hochdachkombi wird bei den 
Offenen Hilfen der Lebenshilfe Heidelberg zum Einsatz 
kommen. 
 
Die Angebote der Offenen Hilfen reichen vom 

Familienunterstützenden Dienst über vielfältige Freizeitangebote und Reisen bis hin zu unterstützten 
Wohnformen. Menschen mit Behinderung und ihre Angehörigen entscheiden selbst, welche 
Angebote sie in Anspruch nehmen möchten – beim selbstständigen Wohnen, in der Schulbegleitung, 
bei der Freizeitgestaltung und in den Ferien. Sie können zum Beispiel an Sport- und Musikgruppen 
teilnehmen, den Koch- oder Backtreff besuchen sowie Ausflüge und Erlebnistage buchen. 
 
Für all diese Angebote spielt Mobilität eine wichtige Rolle. Das Fahrzeug wird von den 
hauptamtlichen Mitarbeitern und den über 200 Ehrenamtlichen der Offenen Hilfen insbesondere für 
Freizeitangebote sowie Erledigungen mit den Menschen im Stadtgebiet wie Arztbesuche, größere 
Einkäufe oder Umzüge eingesetzt werden, die mit einem großen 9-Sitzer-Bus nur schwer 
durchzuführen sind. Ein neues Fahrzeug wurde als Ersatz für das bisher genutzte Kfz dringend 
benötigt. „Wir sind sehr dankbar für die schnelle, unbürokratische und großzügige Unterstützung des 
Rotary Club Heidelberg-Schloss. Die Auswahl des neuen Hochdachkombis ist im Vergleich zu unserem 
vorher genutzten Kombi auch in der Hinsicht eine große Verbesserung, dass der hohe Einstieg mehr 
Barrierefreiheit ermöglicht, ins Heck ohne Probleme ein Rollstuhl passt und die eingebaute 
Einparkhilfe die Beförderung der Menschen mit Behinderung enorm erleichtert“, freute sich Bettina 
Bauer-Teiwes, Leiterin der Offenen Hilfen, bei der Fahrzeugübergabe.  



 

 
 

Baugenehmigung für Werkstatt-Standort Oftersheim wurde erteilt  

Die Heidelberger Werkstätten eröffnen in den nächsten 
Monaten im Gewerbepark Hardtwald 19 in Oftersheim 
einen neuen Standort. Dieser soll rund fünf Jahre als 
Übergangsstandort genutzt werden.  
 
Rund 80 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden von 
Hockenheim nach Oftersheim wechseln und damit eine 
wohnortnahe Beschäftigung finden. Hintergrund ist, dass in 
den kommenden Jahren die zurzeit überbelegte Werkstatt in 

Hockenheim modernisiert wird und zugleich ein Neubau in der Region geplant ist. Vorerst werden 
hier ausschließlich Tätigkeiten im Leistungsbereich Arbeit angeboten sowie Außenarbeitsplätze bei 
Firmen in der direkten Nachbarschaft gesucht. Für die Umnutzung der Halle, die im Januar 2016 als 
Erstaufnahmestelle für Flüchtlinge diente, wurde nun die Genehmigung erteilt. 
 

 
 

Ausstellung der Kommission Kunst in Dossenheim    

Im Noch bis Ende Juni 2019 zeigt die Kommission Kunst in 
der Museumsscheuer in Dossenheim eine Auswahl von 
Werken der Künstler des Bereichs lebenKUNST der 
Lebenshilfe Heidelberg.  
 
Die Kommission Kunst ist ein unabhängiges Gremium, das 
vom Dossenheimer Gemeinderat eingerichtet wurde. Sie hat 
es sich zur Aufgabe gemacht, Künstler - vor allem aus der 
Region - zu fördern, den Bürgern Dossenheims durch 
Veranstaltungen, Ausstellungen und auf andere Weise 

künstlerische Impulse und Eindrücke zu vermitteln, und durch Anregungen, Stellungnahmen und 
Ankäufe Einfluss auf das künstlerische Erscheinungsbild Dossenheims zu nehmen. Die Eröffnung der 
Ausstellung fand gemeinsam mit den Künstlerinnen und Künstlern statt. 
 

 
 

Pusteblume-Kinder beim Bambini-Lauf und Staffelstäbe für die gute Sache     

Beim SAS Halbmarathon der TSG 78 Heidelberg war auch in 
diesem Jahr eine Reihe kleiner Teilnehmer aus den 
Kindergärten Pusteblume mit von der Partie. Bei dem in das 
Laufevent integrierten Bambini-Lauf über 1,2 km zeigten die 
Kinder mit und ohne Behinderung, was in ihnen steckt. Als 
die großen und kleinen Läufer am 7. April auf die Strecke 
gingen, hatten die Künstler der Lebenshilfe Heidelberg ihr 
Schaffen für diesen Tag schon erfolgreich bewältigt.  
 
In den Wochen zuvor war im Bereich lebensKUNST eine 

vielfältige Auswahl an bunt bemalten und individuell gestalteten Staffelstäben entstanden. Zwei 
davon kamen als Ehrung für die Preisträger des Social-Sponsoring-Projekts STAFFELSTAB zum Einsatz, 
mit dem die TSG 78 Heidelberg soziale Projekte unterstützt. Auf der Marathon-Bühne auf dem 
Uniplatz wurden die zwei Gewinner-Exemplare des Preises von den Lebenshilfe-Künstlern Stephan 
Kayser und Niels Palm an die von der TSG honorierten sozialen Initiativen übergeben.  



 
Die Unterstützung soziokultureller Projekte im Rahmen des SAS Halbmarathons seitens der TSG 78 
Heidelberg hat eine lange Tradition. Mit dem neuen STAFFELSTAB-Preis haben die TSG-Leichtathleten 
ihre Fördersumme von bislang 1.000 auf 5.000 Euro deutlich erhöht. Mit der Grund- und Realschule 
Friesenheim, die als soziale Brennpunktschule gilt, sowie einem interkulturellen Theaterprojekt des 
Vereins IKUMU aus Heidelberg wurden für 2019 gleich zwei Preisträger ausgewählt.  
 
Beide stellen in ihrer Arbeit das Thema Integration in den Mittelpunkt und setzen mit viel 
Engagement neue Impulse. Das biografische Theaterprojekt ermöglicht es achtzehn Frauen aus neun 
Ländern, dem Publikum mit dem Stück NOWhereLAND einen persönlichen und differenzierten Blick 
auf ihre Lebenssituation und ihr Ankommen in Deutschland zu vermitteln. An der Ludwigshafener 
Schule werden unter anderem Schüler in sogenannten „Deutsch-Intensiv-Klassen“ unterrichtet, um 
sie dann schrittweise in ihre reguläre Klasse zu integrieren. 
 
"Für die Lebenshilfe-Künstler war das Projekt eine tolle Gelegenheit, künstlerisch etwas Neues 
auszuprobieren und die dabei entstandenen Kunstwerke auf der Marathon-Bühne einem großen 
Publikum zu präsentieren", freute sich Lebenshilfe-Vorstand Diehl bei der Preisübergabe. "Und wenn 
unsere Arbeit dazu beiträgt, andere wertvolle soziale Initiativen zu fördern, freuen wir uns natürlich 
noch mehr über die gelungene Win-win-Situation". 
 
 

 
 

Inklusionslabor nahm Lage in Heidelberg unter die Lupe 
 

10 Jahre UN-Behindertenrechtskonvention in Deutschland: 
Den Jahrestag nahm die Kommunale Behindertenbeauftragte 
der Stadt Heidelberg, Christina Reiß, zum Anlass, um in einem 
Inklusionslabor gemeinsam mit vielen Beteiligten den 
Umsetzungsstand der in der Konvention festgeschriebenen 
Standards in Heidelberg unter die Lupe zu nehmen.  
 
Hierbei konnten die Besucherinnen und Besucher erfahren, wie 
die Stadt Heidelberg sich bereits für Inklusion einsetzt. Zudem 

bot die Veranstaltung Gelegenheit, darüber zu diskutieren, 
welche Projekte in Zukunft umgesetzt werden sollen.  
 
An unterschiedlichen Thementischen konnten sich die 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer über Barrierefreiheit, Diskriminierung und Teilhabe, Bildung und 
Arbeit, Mobilität und Wohnen austauschen. Auch die Offenen Hilfen der Lebenshilfe Heidelberg 
waren bei der Veranstaltung mit einem Thementisch vertreten.  
 
Alle weiterführenden Infos gibt es auf der Homepage der Stadt Heidelberg unter:  
https://www.heidelberg.de/hd/HD/Leben/inklusionslabor.html.  
 
Dort kann man auch die Bestandsaufnahme der Behindertenbeauftragten finden. Diese ist auch in 
gedruckter Form in deren Büro erhältlich.  
 

 
  

 
 
 
 

Mittels "Graphic Recording" stellte Sandra 
Schulze das gesamte Inklusionslabor 
grafisch dar. 

https://www.heidelberg.de/hd/HD/Leben/inklusionslabor.html


Wahlrecht für alle bereits zur Europawahl und Kommunalwahl  
 

Rund 80.000 volljährige Menschen mit Behinderung durften 
in Deutschland bisher nicht wählen. Nicht bei 
Bundestagswahlen, nicht bei Europawahlen und nicht bei 
Kommunalwahlen. Schon lange forderte die Lebenshilfe, 
dass dieses Unrecht ein Ende haben muss, da die 
Wahlrechtsausschlüsse verfassungswidrig sind.  
 
Dies hat nun auch das Bundesverfassungsgericht in einem am 
21. Februar 2019 veröffentlichten Beschluss festgestellt. Der 
Bundestag hat daraufhin im März die ersatzlose Streichung 

der bestehenden Wahlrechtsausschlüsse im Bundeswahlgesetz und im Europawahlgesetz 
beschlossen. Während der ursprüngliche Beschluss eine Umsetzung zum 1. Juli – also nach der 
anstehenden Europawahl vorsah – dürfen nach einer neuerlichen Beratung der Verfassungsrichter 
nun doch schon alle bei der Europawahl Ende Mai teilnehmen. Das Gleiche gilt auch für die 
Kommunalwahlen in Baden-Württemberg am 26. Mai 2019. Der Landtag hat eine diesbezügliche 
Übergangslösung verabschiedet. Diese ist zunächst befristet und gilt, bis die von den Karlsruher 
Richtern kritisierte Stelle im Bundeswahlrecht überarbeitet ist. Das muss bis zum Herbst 2021 
passieren.   
 

 
  

Organspende: Bundesvereinigung Lebenshilfe bezieht Stellung    
 

Künftige Bundesgesundheitsminister Jens Spahn, CDU, hat 
einen neuen Gesetzentwurf zur Einführung der 
Widerspruchslösung zur Organspende vorgestellt. Kernstück 
des Entwurfs ist die rechtliche Annahme, dass jeder 
volljährige Bürger Organspender ist, sofern er dem nicht 
widerspricht.  
 
Die Bundesvereinigung Lebenshilfe weist jedoch darauf hin, 
dass diese Regelung für Menschen, die Schwierigkeiten 
haben könnten, ihren Willen zu bilden, nicht sachgerecht ist: 

Menschen mit Demenzerkrankung oder geistiger Behinderung könnten so einerseits automatisch als 
Organspender einbezogen sein oder auch automatisch ausgeschlossen werden. "Diese Regelung ist 
nicht nur nicht sachgerecht, sondern diskriminiert Menschen mit einer kognitiven Beeinträchtigung 
wie Menschen mit geistiger Behinderung oder Demenzerkrankte", so die Bundesvereinigung. 
Gefordert wird anstatt dessen eine Lösung, die für alle Menschen den Weg zu einer 
selbstbestimmten Entscheidung mit einbezieht.  

 

Mitarbeiten bei der Lebenshilfe Heidelberg  

Aktuell sucht die Lebenshilfe Heidelberg Verstärkung in folgenden Bereichen:  

Werkstätten: Gruppenhelfer (m/w/d) 

Kindergärten: Praktikant/innen (m/w/d) 

Werkstätten: Praktikumsstellen 

BFD und FSJ bei der Lebenshilfe Heidelberg BFD und FSJ bei der Lebenshilfe Heidelberg 

 


